
Rebellion  der
Heinzelmännchen,  die  nicht
mehr lesen

And now for something completely different.

„Auch  Pohrt,  von  der  marxistischen  Gesellschaftsanalyse
kommend, setzte sich Zeit seines Lebens verlässlich in die
linken  Nesseln.  Er  verspottete  die  Hausbesetzerszene  als
„Rebellion  der  Heinzelmännchen“,  geißelte  Sitzblockaden  als
„deutschnationale Erweckungsbewegung“ und empfahl Israel auf
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dem  Höhepunkt  des  zweiten  Golfkriegs,  irakische
Giftgasattacken einfach mit einem Atomschlag zu beantworten.

Elke Heidenreich hat neulich bei „Lanz“ den Verdacht geäußert,
dass viele Vertreter der Linken nicht mehr lesen. Wer nicht
lese,  so  ihre  Schlussfolgerung,  verfüge  auch  über  keine
Sprache mehr. Ich glaube, sie hat recht. Statt Pohrt oder
Droste  findet  heute  man  auf  Seite  der  Linken  vornehmlich
aufgeregte  Genderamseln  und  Antirassismusexperten,  die  das
immer gleiche Lied auf ihrer leicht verstimmten Harmonika zum
Besten geben.“

Da muss ich dem Jan Fleischhauer recht geben, obwohl ich sonst
fast nie seiner Meinung bin.


